"Umfairteilen!" – Geht es um Fairness oder Gerechtigkeit?

Gedanken in Vorbereitung des internationalen Kongresses von Attac und ver.di zum Thema Umverteilen am 24. bis 26. Mai 2013 in Berlin

(SM 14.3.13 – Entwurf für Projekttreffen der AG Sprache und Politik am 18.3.13)

Selten schafft es ein Aktionsbündnis, sein politisches Anliegen in einem Wort zusammenzufassen: Unter dem Motto "umfairteilen!" hat eine breite gesellschaftliche Initiative zu Aktionen (Höhepunkt: Aktionstag am 13. April 2013) aufgerufen. (1)

Es sei dahingestellt, wie wirkungsvoll die Wortverbindung 'umfairteilen' in sprachlicher Hinsicht ist. In gedruckter Form, mit 'fair' kursiv abgesetzt, zieht sie bestimmt den Blick der Leser auf sich. Und bei Sprechchören, wenn jede Silbe einzeln betont wird (um-fair-tei-len), kann man das 'fair' auch noch heraushören. Aber beim normalen Sprechen muss man sich schon Mühe geben, um das 'fair' halbwegs anklingen zu lassen. Und die Hörer werden es ohnehin nur verstehen, wenn sie das Aktionswort bereits kennen – also ist die mündliche Wirkung von 'umfairteilen' eher bescheiden.

Viel wichtiger ist allerdings die Frage, was mit dem Aktionswort 'umfairteilen' inhaltlich herüberkommt. Die Absicht der Organisatoren des Bündnisses war es, mit dem Wort 'fair' den Aspekt der Gerechtigkeit einzubeziehen (2). Ist also 'faires' Verteilen als 'gerechtes' Verteilen zu verstehen? 

Machen wir uns zunächst klar, was die beiden Wörter 'fair' und 'gerecht' bedeuten. 'Fair' wurde aus dem Englischen entlehnt (19. Jh.) und heißt im Deutschen 'anständig, sportlich sauber, ehrlich' (während 'fair' im Englischen viel breiter verwendet wird). 'Gerecht' hingegen kommt von dem althochdeutschen Wort 'gireht', verstanden als 'gerade/ geradlinig', und wird seit dem Neuhochdeutschen im Sinne von 'recht, richtig' sowie 'den Gesetzen und Geboten entsprechend, sittlich gut' verwendet. (3). 

Wir können also feststellen, dass zwar beide Wörter - 'fair' und 'gerecht' – so viel wie 'sittlich gut' bedeuten können, dass sie sich jedoch auf unterschiedliche Ebenen beziehen: bei 'fair' geht es um das Verhalten entsprechend gemeinsam anerkannten Mustern und Regeln in einer Gemeinschaft; bei 'gerecht' hingegen um das Denken und Handeln nach den rechtlichen Vorstellungen einer Gesellschaft, bis hin zu den allgemeinen Menschenrechten.  

Diese Unterschiede sind uns aus dem normalen Sprachgebrauch bewusst: So erwarten wir, dass es bei Sport und Spiel 'fair' und bei Talkshows "hart aber fair" zugeht oder dass man sich 'fair' gegenüber Schwächeren verhält, doch wir fordern eine 'gerechte' Entlohnung für unsere Arbeit, 'gerechte' Zensuren in der Schule, und eine 'gerechte' Rentenpolitik. 

Worum geht es nun bei der Forderung nach 'Umverteilung'? (4) Ganz allgemein liegt das Problem in der Verteilungsordnung in kapitalistischen Gesellschaften: Den Besitzern der Produktionsmittel wird das Recht auf die private Aneignung der Wertschöpfung zugestanden, die von der menschlichen Arbeitskraft hervorgebracht wird. Das Ergebnis ist eine systematische Ungleichverteilung von Einkommen, Vermögen und Lebenschancen, die zu sozialen Kämpfen und politischen Konflikten führt. Die geforderte Umverteilung zielt also auf soziale Gerechtigkeit.

Die jetzige Initiative "Umfairteilen!" ist vor allem auf aktuelle Anliegen bezogen: Die verschärfte Umverteilung von "unten nach oben" seit Ausbruch der Finanzkrise umzukehren und dazu "übergroßen Reichtum stärker zu besteuern". (vgl. 1). Die Aktionen richten sich auf konkrete Forderungen, die viele Menschen bewegen. Allerdings ist deren Verständnis der Probleme stark durch die Massenmedien beeinflusst. 

Die Medien stellen die gegenwärtige Krisensituation vorzugsweise als individuelles Fehlverhalten dar. Immer wieder wird z.B. die 'Gier der Banker' angeprangert, als hätte die Finanzkrise nur sittliche Gründe. Und genauso lässt sich im Aufruf der Initiative der "übergroße Reichtum" einer kleinen Minderheit vordergründig als unmoralisch auffassen, verstärkt durch den Hinweis auf "Steuerbetrug und Steueroasen" (vgl. 1), ohne dass die tieferen Probleme des Verteilungssystems wahrgenommen werden.

Dieser 'moralisierenden' Betrachtungsweise kann auch das Wort 'fair' in 'umfairteilen!' ganz unbewusst Vorschub leisten. Um so wichtiger wird es sein, die verschiedenen Aktionen wie z.B. den Attac-Kongress dafür zu nutzen, die Auseinandersetzung um gesellschaftliche Gerechtigkeit stärker ins Blickfeld zu rücken. (5)

-----

(1) Aufruf: Höchste Zeit zum Umfairteilen (http://umfairteilen.de/)

(2) Erläuterung zum Motto der Aktion Umfairteilen auf dem Attac-Berlin-Plenum v. 18.9.12

(3) Quelle: Duden: Herkunftswörterbuch (Stichworte: fair; gerecht)

(4) Vgl. Urban: Umverteilen. In: "Alternativen 2.0: Von Alltagskultur bis Zivilgesellschaft". Hrsg. v. U. Brand et al. in Kooperation mit Wiss. Beirat von Attac, Rosa-Luxemburg-Stiftung, taz. 2012

(5) Siehe dazu auch: Memorandum 2013. Umverteilen – Alternativen der Wirtschaftspolitik. Hrsg. v. Arbeitsgruppe Alternative Wirtschaftspolitik. Bremen 2013 
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